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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

blatts“ erſcheint am
Montag, den 28. Dezember,

nachmittags. eanAbonnewentsCinladung.

Hierdurch laden wir zum Bezuge des
Kreisblatts auf das 1. Quartal 1909 ein.

Das Kreisblatt iſt nach wie vor dasjenige
Blatt, welches in den meiſten gebildeten Fa
milien der Stadt und des Kreiſes Merſeburg aus
liegt. Es ſteht aufſtreng monrachiſchem Boden u.
iſt beſtrebt, auf dieſer Baſis mit weiter bauen
zu helfen und für den Gedanken einzutreten,
daß eine ſtarke Hohenzollern Monarchie den
unzerſtörbaren Fels bildet in den brandenden
Wogen der wechſelnden politiſchen Tages
ſtrömungen. Das iſt das A und O unpſerer
politiſchen Richtung.

Alle Tagesneuigkeiten werden ſchnell und
kurz gebracht.

Bezugs und Jnſeratenpreis bleiben unver-
ändert.

Der Verlag des
„WMerſeburger Kreisblatts.“

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg, Unteraltenburg 15 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 17
Blatt 864 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Handarbeiters Karl Hoffmann und deſſen
Ehefrau Anna geb. Mangold in Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Wohnhaus mit Hof-
raum unvermeſſen Unteraltenburg 15 mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von 377 M.
jährlich am
20. Februar 1909, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an dec
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg den 21. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht.

Durch Ausſchlußurteilvom 18. Dezember 1908
ſind die Sparkaſſenbücher der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe zu Merſeburg a) Nr. 40 528 über
232,79 M. für Theodor Siteer b) Nr. 40531
über 20,80 M. für Willy Sieber c) Nr. 68 876
über 62,93 M. für Kurt Sieber d) Nr. 68 877
über 78,07 M. für Gertrud Stieber eo) Nr. 68 874
über 285,29 M. für Walter Sieber; das
Sparkaſſenbuchder Kreisſparkaſſe hier Nr. 13925
für Theodor Steber hier ausgeſtellt, für
kraftlos erklärt worden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht.

Der Plan über die Errichtung einer ober-
irdiſchen Telegraphenlinie an der Straße
Merſeburg Naumburg (Saale) bei
Kötzſchen liegt von heute ab 4 Wochen bei
dem Poſtamt in Merſeburg aus.

Halle (Saale), 23. Dezember 1908.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Hüttenhein. (2908

Die nächſte Nummer des „Kreis
Das liebe, traute Feſt iſt wieder da, von

den Kindern lang herbeigeſehnt, von den
Großen auch ſo gern alljährlich begrüßt:
Weihnachten! Man ſpricht vom Zauber der
deutſchen Weihnacht. Der ſtrahlende Tannen-
baum mit ſeinem Jmmergrün und ſeinem
reichen Schmucke, die Beſcherungstafeln mit
ihren ſinnigen Ueberraſchungen, das Jubeln
der Kleinen und die herzliche Freudenſtim-
mung des ganzen Hauſes, ja man hat
recht: Das iſt ein einzig ſchönes deutſches
Familienfeſt. Und ſelbſt in die Dachſtuben
und Kellerwohnungen fällt ein lichter
Schimmer. Der Kummer des Tages ſoll ein
mal gebannt und vergeſſen ſein. Die Armut
iſt ein ſchwer drückendes Ding, und gerade
um Weihnachten mag ſie manchen Seufzer
auspreſſen, aber zum Chriſtfeſte triumphtert
das freundliche, milde, herzliche Wohltun.
Geben iſt ſeliger, denn nehmen! Das kalte
egoiſtiſche Streben und Schaffen tritt zurück
und man begreift's, was für eine hohe
Freude es iſt, anderen auch Fernſtehenden,
eine Freude zu machen. Ein Jubelton ſoll
ſein, ſo will es das weichgeſtimmte Herz,
überall; und man fühlt ſich eins im Ver-
langen nach Licht und Leben und man weiß
mit Wildenbruch zu empfinden: „Da gehen
Tür' und Tore auf, da kommt der Kinder
Jubelhauf, aus Türen und aus Fenſtern
bricht der Kerzen warmes Lebenslicht; be
zwungen iſt die tote Nacht, zum Leben iſt die
Lieb' erwacht, der alte Gott blickt lächelnd
drein, des laßt uns froh und fröhlich ſein!
Weihnacht! Weihnacht!“

Stimmungszauber kann etwas Wunder-
hübſches ſein, aber es iſt nicht alles im
Leben und es iſt nicht die eigentliche Haupt-
ſache bei Weihnachten. Eine grundſätzliche
Weltanſchauung kommt in Betracht. Das
Chriſtfeſt kann nur dort einen bleibenden
Segen bringen, wo man den beſtimmten
chriſtlichen Weihnachtsglauben hat. Daß der
alte treue Gott aus Liebe ſeinen eingeborenen
Sohn gab, das iſt das Größte an der lieben
Weihnachtszeit. Ein unergründliches Wunder
für den Verſtand; aber mag unſer Menſchen
geiſt immerhin vor Ehrfurcht ſtill ſtehen, mit
einem kindlich frohen und demütigen Herzen
wird geglaubt, und dieſer Glaube kann kein
leerer Wahn ſein. Haben doch ſchon Millio-
nen Menſchen an und in dieſem gottgeſandten
Jeſus ihr einziges, letztes Heil geſehen. Ja,
daß uns das Chriſtkind geſchenkt ward, ſoll
uns eine Bürgſchaft dafür ſein, daß Gott uns
auch ſonſt nur das Beſte und Allerheilſamſte
beſcheren will. Und ſo wollen wir als gläu-
bige Chriſtenleute wieder einmal froh und
dankbar bekennen Ehre ſei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefallen!

König Otto von Bayern.
Die letzten Nachrichten aus Schloß Fürſten

ried bei München, wo der geiſteskranke König
Orto von Bayern nun ſeit 30 Jahren als
Geiſteskranker weilt, lauten bedenklich. Es
wird von einwandfreier Seite berichtet, daß
die Erregungszuſtände immer häufiger und
ſtärker auftreten und die körperlichen Kräfte
ſo rapid abnehmen, daß ſogar die Vermutung
beſteht, König Otto werde das kommende
neue Jahr nicht mehr erleben. Damit würde
ein Fürſtenleben ſein Ende erreichen, das in
höchſtem Maße tragiſch genannt werden muß.
Das dunkle Verhängnis des Jrrſinns, das
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auf König Otto noch weit ſchwerer laſtete,
als auf ſeinem Bruder, dem unglücklichen
König Ludwig, mag ſich im Hauſe Wittels-
bach ſchon ſeit geraumer Zeit vorbereitet
haben und auf die fortwährenden Familien
verbindungen mit dem Hauſe Habsburg-
Lothringen zurückzuführen ſein, wenn auch
natürlich die klerikal partikulariſtiſche Preſſe
Bayerns der Mutter der beiden Prinzen,
der Proteſtantin und Preußin, die Schuld gibt.

König Otto wurde am 27. April 1848 als
jüngerer Sohn des Königs Maximilian II.
und ſeiner Gemahlin Maria Hedwig, Prin
zeſſin von Preußen, geboren. Jnfolge eines
Schrecks, den die Königin in jener aufge-
regten Revolutionszeit hatte, war er zwei
Monate zu früh zur Welt gekommen, ſo daß
die Aerzte ihn zunächſt nicht für lebensfähig
hielten. Dennoch kräftigte ſich der junge
Prinz zuſehends, er zeichnete ſich, ebenſo wie
ſein vier Jahre älterer Bruder Ludwig, durch
ſchöne, edle Züge aus, wurde infolge ſeiner
Begabung, ſeines reichen Gemüts und ſeiner
großen Liebenswürdigkeit bald der Liebling
des ganzen Hofes und galt wegen ſeines
Fleißes und ſeiner Gewiſſenhaftigkeit als
Muſter in der bayeriſchen Königsfamilie.
Durch eingehenden Unterricht in den huma-
niſtiſchen Fächern vorgebildet, beſuchte er die
Münchener Univerſität. Daneben wurde auch
ſeine militäriſche Ausbildung nicht vernach-
läſſigt, ſo daß er 1863 Unterleutnant wurde
und 1866 Hauptmann. Als ſolcher machte
er den Feldzug gegen Preußen mit und gab
dabei öfter Beweiſe von Mut und Ent-
ſchloſſenheit, ſo daß es nicht auffällig war,
als ihn ſein Bruder, der im Jahre 1864 den
Königsthron beſtiegen hatte, 1870 ins Haupt-
quartier entſandte, wo er einer Abteilung des
großen Generalſtabes zugeteilt wurde.

Hier zeigte er, der ſich bis dahin, von
kleinen Abſonderlichkeiten und Ueberſchweng-
lichkeiten abgeſchen, tadellos benommen hatte,
plötzlich ein gänzlich verändertes Gebaren.
Unklare Reden und Handlungen (er korre-
ſpondierte zum Beiſpiel mit dem Feind und
wollte um jeden Preis Frieden ſchließen)
ließen hier zum erſten Mal eine Störung
der geiſtigen Funktionen vermuten und führten
zu ſo unliebſamen Vorkommniſſen, daß Prinz
Otto zwangsweiſe aus dem auptquartier
entfernt und nach Nymphenburg bei München
gebracht werden mußte. Hier machte das
Leiden rapide Fortſchritte; Prinz Otto verlor
immer mehr die Herrſchaft über ſich ſelbſt.
Von Wahnvorſtellungen verfolgt, gelang es
ihm öfter, aus Nymphenburg zu entfliehen.
So einmal im Jahre 1873, wo er plötzlich
am Fronleichnamstage in der Frauenkirche
zu München erſchien und dort mit ſo lauter
Stimme das Glaubensbekenntnis betete, daß
der Erzbiſchof das Hochamt unterbrechen und
ihn wegführen laſſen mußte. So ein anderes
Mal, wo Prinz Otto plötzlich im Münchener
Reſidenzſchloß auftauchte, einen Fenſterflügel
aufriß und hinausrief: „Cheveauleger! Rettet
mich, man will mich umbringen!“ Angeſichts
ſolcher und ähnlicher Vorkommniſſe mußte na-
türlich die Behütung und Bewachung des
Prinzrn verſchärft werden. So wurde er
1874 nach dem Luſtſchloß Schleißheim, nördlich
von München, überführt das geeigneter er-
ſchien, als Nymphenbur“ mit ſeinen weit-
läufigen Parkanlagen. Aber auch dieſer, noch
immerhin freie Aufenthaltsort erwies ſich auf
die Dauer nicht als zweckentſprechend, und
ſchon im Jahre 1878 wurde der Prinz nach
dem ſüdlich von München inmitten herrlicher

garz von hohen
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bracht, wo er noch heutigen Tages weilt.
Hier war es auch, wo ihm im Junt 1886

Oberhofmarſchall Baron Malſen und General
v. Prankh die Nachricht von dem tragiſchen
Tode ſeines Bruders und der Einſetzung der
Regentſchaft des Prinzen Luitpold brachten.
Eine leiſe Erinnerung an ſeinen Bruder,
eine lebhafte Freude, nun Majeſtät ge
nannt zu werden, ſchien damals den
unglücklichen König zu durchzucken; immer
fort wiederholte er die neue Titulatur und
ſagte dann lächelnd zu ſeinem Kammerdiener:
„Du mußt mich jetzt Majeſtät nennen.“
Hatte der König in Nymphenburg und
Schleißheim und auch während der erſten
Zeit ſeines Fürſtenrieder Aufenthaltes noch
hie und da Intereſſe an der Außenwelt ge
nommen, ſo war jetzt ſein Verſtand einem
kindiſchen Stumpfſinn gewichen, der ihn die
Tragik der Ereigniſſe des Jahres 1886 für
Bayern nicht im entfernteſten faſſen ließ. Die
damalige Erklärung in der bayriſchen Kammer,
daß König Otto an Exaltations- und De
preſſionszuſtänden, an Sinnestäuſchungen und
geiſtiger Verwirrung leide, und daß keine
Hoffnung auf Beſſerung beſtehe, war alſo
voll berechtigt.

Seitdem iſt es ſtill geworden vom König
Otto. Seit 13 Jahren hat man ihn, der bis
zum Jahre 1895 Spazierfahrten in die Um
gebung von Fürſtenried zu unternehmen
pflegte, nicht mehr geſehen. Alljährlich begibt
ſich eine Spezialkommiſſion nach Fürſtenried,
um ſich von dem Befinden des Königs zu
überzeugen und ſpäter dem Landtag darüber
Auskunſt geben zu können. Was über den
König verlautete, war Jahr für Jahr das
Gleiche: ſein körperlicher Zuſtand war ein
ausgezeichneter, ſein geiſtiger dagegen der un
verändert apathiſche. Heute aber, wo ſich in
dem Befinden des Königs eine ſolche Ver
änderung zeigt, wo auch die körperlichen Kräfte
ſchwinden und an Stelle der Apathie wieder
die Exaltationen treten, wird das Intereſſe
an ſeiner Perſönlichkeit nach langer Zeit zum
erſten und letzten Male wieder erwachen.
Von dem unglücklichen König, der keine Spur
ſeines Wirkens in der Geſchichte Bayerns
hinterläßt, wird ſich das Intereſſe dann un
geteilt den Lebenden zuwenden, alſo dem
Oheim des Verſtorbenen, dem Prinzregenten
Luitpold und ſeinem Sohn, dem Prinzen
Ludwig. Auf ſie als die Nächſtberechtigten
zum Throne richtet ſich die Hoffnung des

Unwillkürlich taucht da
bei die Frage auf: Wird Prinz Luitpold,
der jetzt im 88. Lebensjahre ſteht, zu Gunſten
ſeines 63 jährigen Sohnes verzichten, oder
wird er, der die Laſt der Ragentſchaft 22
Jahre hindurch trug, dieſes Werk noch durch

Mauern umgebenen Schloſſe Fürſtenried ver

die Erlangung der Königswürde krönen
wollen

Schlimme Nachrichten aus
Südweſt-Afrika.

Die kleinen Gefechte mit Hottentotten aus
jüngſter Zeit ſind leider nur Vorläufer von
größeren feindlichen Ueberfällen auf friedliche
Farmer und iſolierte Teile unſerer Schutz
truppe geweſen. Wieber einmal hat afri-
kaniſcher Boden das Blut mehrerer deutſcher
Männer getrunken, und man muß offenbar
auf weitere Zuſammenſtöße gefaßt ſein. Amt-
lich wird heute aus Südweſt gemeldet:

Am 19. Dezember überraſchten 32 überge-
tretene Hottentotten bei Springpütz eine r
geſellſchaft, welche aus dem Farmer Struller

ſ
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auf Springpütz und drei Buren beſtand. Der
Bur Oli ver wurde erſchoſſen, fünf Gewehre,
viel Munition und drei Pferde wurden von
den Hottentotten erbeutet. Der Feind wich
nach Norden aus.

Am gleichen Tage wurde die Farm Fett-
kluft (etwa vierzig Kilometer weſtlich
Davignal) von zwanzig bis dreißig, mit
Gewehren Modell 98 bewaffneten und be-
rittenen Hottentotten überfallen. Die Führung
hatte wahrſcheinlich Abraham Rolf, ein
Unterkapitän Morengas. Außerdem beſtand
die Bande hauptſächlich aus Morengaleuten,
die beim Transport von Warmbad zum
Eiſenbau entlaufen waren. Die Farmer
Schmiedecke, Kube und Bolies ſind
gefallen, erbeutet wurden von den Hotten-
totten verſchiedene Jagdbüchſen und zwei
Piſtolen; fünf Pferde und einiges Kleinvieh
wurden nach der Grenze abgetrieben.

Ferner wuede am 18. d. Mts. die Pferde-
wache der 6. (Gebirgs-) Batterie bei Hei-
damm am Oſtabhang der großen Karrasberge
durch Hottentotten angegriffen, wobei Sergeant

Fehlings, früher Jnfanterie Regiment
Nr. 67, (Halsſchuß) und Reiter Zimmer
mann, früher Pionier- Bataillon Nr. 3,
(Bruſt- und Nackenſchuß) fielen; ſieben Pferde,
neun Maultiere, drei Ochſen wurden ge-
raubt. Tags darauf wurde eine leere Karre
derſelben Batterie bei Fettkluft gleichfalls von
Hottentotten überfallen, wobei Reiter Babbe,
früher Fußartillerie Regiment 11 fiel Waffen
und Waren nebſt Beſpannung wurden ge-
raubt. Ein am 20. d Mts. früh auf den
Viehpoſten Fonteinkluft (bei Ukamas) der 6.
(Gebirgs-) Batterie durch 15 bis 18 Hotten-
totten ausgeführter Ueberfall wurde von der
Beſatzung ohne Verluſte abgewieſen. Drei
Hottentotten wurden ſchwer verwundet.

Ob die genannten Ueberfälle von ein und
derſelben Bande herrühren, iſt bis jetzt nicht
feſtgeſtellt. Der Kommandeur des Südbezirks
(Keetmanshoop), Major Baerecke, hat mit
den in der Nähe poſtierten Teilen der Schutz
truppe ſofort die Verfolgung der Räuber
banden aufgenommen. Das Ergebnis iſt
noch nicht bekannt.

Mit dieſen kleinen Banden von Hottentotten
raſch fertig zu werden, iſt, wie die lange
Leidensgeſchichte des Schutzgebietes uns zur
Genüge gelehrt hat, keine leichte Aufgabe.

Sturz des Diktators Cafſtro,
London, 23. Dez. Die Herrſchaft des

Diktators Caſtro iſt beendet. Jn Caracas
und auch in anderen venezolaniſchen Städten
fanden freudige Demonſtrationen ſtatt, um
den Sturz Caſtro's zu feiern. Es ſcheint,
daß alle Parteien im Lande, die ſonſt durch
weitgehende Differenzen getrennt ſind, ſich
vereinigt haben, um Caſtro zu Fall zu
bringen. Abgeſehen von der Erledigung des
Streitfalles mit Holland, die unmittelbar
erfolgen dürfte, werden auch ſonſt weitgehende
Aenderungen eintreten. Alle diplomatiſchen
Vertreter von Venezuela im Auslande, die
ſämtlich dem Regime Caſtro angehören,
dürften durch neue Männer erſetzt werden.
Man hegt den Wunſch, alle Ueberreſte Caſtros
abzuſchaffen.

London, 23. Dez. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet aus Caracas vom 2l1.
d. M.: Der Miniſter des Jnnern erließ eine
Proklamation an die Gouverneure der ein
zelnen Staaten, durch die das Volk aufge-
fordert wird, die Regierung bei der Beſſerung
der Lage des Landes zu unterſtützen, und in der
Reformen in der inneren Verwaltung und in
den Beziehungen zu den anderen Ländern
verſprochen werden. Die Proklamation erklärt,
die Regierung werde insbeſondere den
Kredit Venezuelas im Auge haben.

Rotterdam, 23. Dez. Den ausführ-
lichen Depeſchen aus Caracas ſind noch
folgende Einzelheiten zu entnehmen: Jnmitten
der Verwirrung und Unordnung, die den
Sturz der alten Regierung begleiteten, begab
ſich der deutſche Geſandte Freiherr von
Seckendorff nach dem gelben Hau'e zu
Gomez, und ihm Hollands Antwort auf
den durch Seckendorff vertraulich Holland über
brachten Vorſchlag Venezuelas mitzuteilen.
Dieſer ging dahin, das Maidekret zum
Scheine fortbeſtehen zu laſſeu, es aber zum
toten Buchſtaben zu machen. Das wurde
von Holland glatt abgelehnt. Da kam der
bedeutungsvolle Sonnabend, die Entdeckung
der gegen Gomez gerichteten Verſchwörung.
Gomez machte die Verſchwörer unſchädlich
und gab den Befehl zur Verhaftung des
Miniſters des Jnnern Lopez Haralt, des
Telegraphendirektors Bermudez und
anderer Mitſchuldiger. Dann erließ er eine
Proklamation, worin er ſeine Haltung den
Verſchwörern gegenüber rechtfertigte und eine
friedliche Löſung aller internationalen Streit
fragen befürwortete. Auf der Plaze de Bo-
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livar in Caracas veranſtaltete eine rieſige
Menge begeiſterte Kundgebungen und äußerte
ihre Zufriedenheit über den eingetretenen
Wechſel. Dr. Paul, der bisherige Miniſter
des Aeußern, der am 24. d. M. ſeine Europa-
reiſe antritt, verſicherte allen Geſandten, es
ſeien Maßregeln zum Schutz der fremden
Intereſſen getroffen. Gomez befahl, alle po
litiſchen Gefangenen zu befreien. Der Wechſel
der Dinge in Venezuela wird in Holland
mit großer Befriedigung aufgenommen. Die
Preſſe betont, das neue Miniſterium in
Caracas zeige einen verſöhnlichen Geiſt, der
für die Schlichtung der zwiſchen den beiden
Regierungen ſchwebenden Schwierigkeiten nur
Gutes bedeuten kann.

Die Balkan-Wirren.
Merſeburg, 24. Dezember.

Eine Nachricht, deren Beſtätigung abzu
warten bleibt, und die wir ſonſt anderwärts
nicht finden, wäre, falls ſie wahr ſein ſollte,
geeignet, eine gewiſſe Beunruhigung hervor
zurufen. Wir finden ſie in der „Saalez.“
und geben ſie nur unter Vorbehalt wieder.
Sie lautet:

Wien, 23. Dez. Die internationale
Lage wird in gutunterrichteten diplomatiſchen
Kreiſen jetzt weniger günſtig beurteilt,
als das noch vor einigen Tagen der Fall war.
Jedenfalls iſt eine baldtge Klärung der
Situation nicht zu erwarten, obwohl die
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der
Türkei einen ziemlich glatten Verlauf nehmen.
Es ſcheint, daß der Zuſammentritt der Kon
ferenz noch auf längere Zeit hinausgeſchoben
iſt. Man betrachtet die ruſſiſche Antwort auf
die öſterreichiſche Konferenznote als eine Art
Abbruch der direkten Verhand-
lungen zwiſchen Oeſterreich und
Rußland. Jn der ruſſiſchen Note wird
ausgeflührt, daß der Modus procedendi, den

daß aber Rußland erſt dann wieder mit
Oeſterreich in direkte Unterhandlungen einzu
treten geſonnen iſt, wenn Oeſterreich Ungarn
mit allen anderen Berliner Siznatarmächten
zu einer Uebereinſtimmung in den Fragen
der Annexion Bosniens und der Herzegowina
gelangt iſt. Bis dahin ſollen die direkten
Verhandlungen zwiſchen Petersburg und Wien
ruhen. Jn hieſtgen Regierungskreiſen hat
dieſes Vorgehen Rußlands ſehr unangenehm
berührt, da man darin eine gefährliche Ver
ſchleppung der Konferenz erblickt.

Wien, 23. Dezbr. Gegenüber anders-
lautenden Meldungen teilt das Wiener Tel.-
Korr. Bureau mit, daß die öſterreich- ungariſche

Regierung ſich auf die Erörterung türki
ſcher Anſprüche auf eine Geldent-
ſchädigung bisher überhaupt nicht ein-
gelaſſen habe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Dezember. (Hofnachrichten)
Seine Majeſtät der Kaiſer machte geſtern
vom Neuen Palais aus einen Ausritt. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Mannheim, 23. Dez. Die heutige
Verſammlung der ausſtändigen Ar
beiter des Strebelwerks, in der ver
ſucht werden ſollte, ein anderes Abſtimmungs-
recht zu erzielen, nahm einen tumul-
tuariſchen Verlauf. Bei der Abſtimmung
wurden 5 weiße Zettel, 43 für die Be-
endigung des Streiks und 467 für die
Fortführung des Streiks abgegeben. Der anwe
ſende Vertreter der Zentralleitung des Metall
arbeiterverbandes erklärte aber den Streik trotz
dem für beendet, weil durch ſeine Fortſetzung
die ganze Organiſation gefährdet werden
würde. Unter großem Tumult ging die
Verſammlung auseinander.

Cokales.
Merſeburg, 24. Dezember.

Gedenktag. Morgen, am erſten Feier-
tag, wird es ein Jahr ſein, daß der Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen, Geheimrat
Bartels, verſtarb.

Auszeichnung. Wie das in Brüſſel er
ſcheinende Journal „Etoile belge“ meldet,
iſt Herr Alfred C. Blancke, General
Direktor der Firma C. W. Julius Blancke
und Comp., zum Kommandeur des belgiſchen
Löwen-Ordens und des Perſiſchen Sonnen-
Ordens ernannt worden. Herr Oskar Bühler,
General-Agent, ſeit 28 Jahren der genannten
Firma attachiert, wurde zum Ritter desſelben
Ordens ernannt.

Nebel und Glatteis. Das rechte
Winterwetter zu den Weihnachtstagen be-
kommen wir nicht mehr, die ſchönen Winter
landſchaften und der Weihnachtsmann mit

dem dicken Pelz und den Eiszapfen im Bart

Oeſterreich vorſchlägt, zwar angenommen wird,

gehören mehr ins Reich der Vergangenheit,
als der Gegenwart. Diesmal haben wir
ſtarken Nebel, ſehr ſtarken ſogar, es iſt faſt
ein Wunder, daß auf der Eiſenbahn und auf
der Landſtraße nichts paſſiert iſt. Seit heute
hat ſich auch Glatteis dazu geſellt, das
Paſſteren der Straßen war ſtellenweiſe ris-
kant, und tatſächlich ſind in mehreren Straßen
Paſſanten hingeſtürzt. Einer frohen Weihnachts
feier, die wir jedem wünſchen, wird hoffentlich
das wenig weihnachtliche Wetter keinen Ein
trag tun.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 23. Dez. Jn der chemiſchen

Fabrik von Huth K Richter in Halle-
Wörmlitz entſtand heute abend ein Groß-
feuer infolge Undichtigkeit der Keſſelanlage.
Die Arbeiter retteten ſich durch die Fenſter.
Die Flammen erreichten eine Höhe von 60
Meter. Waſſer bleibt, da es ſich um bren-
nende Oele handelt, wirkungslos. Das
Löſchen geſchieht daher durch Ausſprengung
von Schwefelſäure. Das Deſtillationsgebäude
iſt eingeäſchert. Der Brand dauert on. Die
Feuerwehr ſucht die Nachbarbetriebe zu ſchützen.

Lauchſtedt, 22. Dez, Am 20. Dezem
ber fand in Halle die erſte Sitzung des
Lauchftedter Theater Vereins
ſtatt, der unter dem Eindruck des ungemeinen
Erfolges der diesjährigen Aufflührungen
Menandriſcher Komödien und der Goetheſchen
Jphigenie ſich begründet hat. Er beſchloß im
Frühjahr 1909 vorerſt Goetheſche Stücke,
die ſonſt nicht im Spielplan erſcheinen,
darzubieten und denkt zunächſt an ſein altes
Lauchſtedter Eröffnungsſptel „Was wir
bringen“, ſowie an die jedem Goethefreunde
teure großartige „Pandora“. Zu jeder Aus-
kunft über den Lauchſtedter Theater Verein
iſt Geheimer Kommerzienrat Dr. Heinrich
Lehmann in Halle a. S. bereit.“ Jn dem
Aufruf heißt es u. a.: „Jn dem durch die
Erinnerung an Goethe und Schiller geweihten,
von berufener Architektenhand wiederherge-
ſtellten Theater zu Lauchſtedt haben nach
langer Pauſe im Juni und Juli dieſes
Jahres zum erſten Male wieder dramatiſche
Aufführungen ſtattgefunden. Der ſtarke Ein
druck, den dieſe Aufführungen in Verbindung
mit dem eigentümlichen Zauber des Ortes
auf alle Teilnehmer gemacht haben, mußte
die Ueberlegung wachrufen, ob es nicht
möglich und angemeſſen ſei, dieſe Bühne
nicht bloß als eine köſtliche Reliquie aus der
großen Weimarer Zeit pietät voll zu bewahren
und zu erhalten, ſondern ſie auch wieder
dauernd in den Dienſt der dramatiſchen
Kunſt zu ſtellen, indem man ishnliche
Aufführungen wie die in dieſem Jahre ge-
botenen regelmäßig in jedem Sommer
wiederholt. Dabei gebietet es ſchon der Ge
nius des Ortes, daß Goethes Auffaſſung des
Theaters und Goethes Regiekunſt den Maß-
ſtab ſowohl für die Wahl der Stücke als
für die Jnſzenierung abgeben müſſen.
Um aber zugleich dieſen Lauchſtedter Auf-
führungen ihren beſonderen Charakter
aufzuprägen, wird man und dies iſt ganz
gewiß ebenfalls in Goetheſchem Sinne
darauf bedacht ſein müſſen, außer eigentlich
klaſſiſchen Werken auch ſolche Dichtungen zur
Darſtellung zu bringen, welche man ander-
weitig entweder gar nicht oder äußerſt ſelten,
vor allem aber nicht in ſolcher Weiſe zu
ſehen bekommt. Es dürfen ſich daher die
Aufführungen nicht auf ſolche Stücke Goethes
und Schillers beſchränken, die zum ſtehenden
Repertoire jeder größeren Bühne gehören,
vielmehr müſſen auch diejenigen Stücke berück-
ſichtigt werden, die, weil ſie ſich mehr an
einen auserleſenen Kreis als an die große
Menge wenden, ſchon ſeit Menſchenaltern
von der deutſchen Bühne verſchwunden ſind,
wie Goethes Singſpiele, ſeine Faſtnachtsſcherze,
Rokokokomödien, ſeine großen mythologiſchen
Szenen.“ Den erſten Vorſtand bilden
die Herren Freiherr von Wilmowsk i, Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen, in Merſeburg,
Dr. Heinrich Lehmann, Geheimer Kom-
merzienrat, in Halle a. S., Profeſſor
Dr. Robert, Geheimer Regierungsrat, in
Halle a. S.

Aken, 22. Dez. Ueber einen bemerkens
werten Erfolg der heimiſchen Jnduſtrie wird
gemeldet: Die Patente, nach welchen die
hieſige Deutſch-Däniſche Patenr-Zünd-
hozfabrik arbeitet, find für das Gebiet
der Vereinigten Staaten und Kanada an ein
engliſches Konſortium für die Summe von
ca. 450 000 M. verkauft worden. An dieſem
Betrage ſoll das Akener Unternehmen zu
einem namhaften Prozentſatz parttzipieren.
Weitere Verkäufe der Patente an ausländiſche
Staaten hofft man binnen kurzem abzu-
ſchließen.

Gerichtszeitung.
Düſſeldorf, 23. Dez. Der bekannte Groß

induſtrielle Zypen aus Köln, der im Juni mit
einem Automobil einen neunjährigen Knaben über-
fahren und getötet hat, wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Dresden, 22. Dez. Die Strafkammer verur-
teilte nach mehrtägiger Hauptverhandlung den
früheren Direktor der Komet-Fahrradwerke, Kaufmann
Bruno Kirſchner, wegen Betruges, einfachen
Bankrotts und Bilanzverſchleierung zu einem Jahr
und acht Monaten Gefängnis, 1100 M. Geldſtrafe
und fünf Jahren Ehrverluſt, und den früheren Ge-
ſellſchaftsbeamten und ſpäteren Liquidator Kaufmann
Franz Alexander Roch wegen Betruges und Kon-
kursvergehens zu 1100 M. Geldſtrafe.

Freiberg, 22. Dez. Vor der Strafkammer des
Landgerichts Freiberg hatte ſich der 37jähri ge Guts-
beſitzer und frühere Gemeindevorſtand Mertig aus
Mögen dei Döbeln wegen Urkund nfälſchung zu
verantworten. Der Angeklagte trieb mit der Ge
treidefirma C. G. Aßmann in Oſtrau ſogenannte
Differenzgeſchäfte und wurde für ſchuldig befunden,
zwei Schuldſcheine auf den Namen des Aßmann
efälſcht zu haden. Er wurde wegen ſchwerer Ur-
undenfälſchung und verſuchten Betrugs zu vier

Jahren Zuchthaus und 3000 M. Geldſtrafe, Lan deren
Stelle eventuell weitere 200 Tage Zuchthaus zu
treten haben, verurteilt. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt.

Metz, 23. Dez. Heute morgen 9 Uhr wurde
der wegen Raubmordes, begangen am 27. Mai
d. J. an der 70jährigen Witwe Preßler in Montoy-
Flauville, zum Tode verurteilte Ackerknecht Stephan
Hipper aus Garſch bei Diedenhofen durch den
Scharfrichter Stiller aus Württemberg hingerichtet.

Gröbers, 20. Dez. Der Weichenſteller Wilhelm
Rottig hatte am Abend des 7. September auf der
hieſigen Station den Dienſt eines Schrankenwärters
am Bahnübergang zu verſehen. Nach 6 Uhr, als
der Schnellzug von Halle durchgefahren war, wurde
durch Signal ein Güterzug von Schkeuditz her an
gemeldet. Rottig war der Anſicht, noch eine Viertel
ſtunde Zeit bis zur Einfahrt des Zuges zu haben.
Er begab ſich von der unverſchloſſenen Schranke
fort in die Wohnung des Stationsvorſtehers, der
ihm vor Antritt des Schrankenwärterdienſtes mit-
geteilt hatte, es ſeien von der Kleiderkaſſe Anfragen
wegen Beſchaffung der Sommerkleidung gekommen;
er ſolle ſich daher über ſeine ſpeziellen Wünſche
äußern. Vor dem Gange zum Stationsvorſteher
hätte Rottig vorſchriftsmäßig dem Fahrdienſtleiter
melden müſſen, daß er die Schranke verlaſſen wolle.
Der Fahrdienſtleiter hätte ihn dann entweder zurück
gehalten oder eine Ablöſung für ihn geſtellt. Leider
unterließ Rottig dieſe wichtige Meldung. Der
Güterzug fuhr ein, ehe Roteig wieder auf ſeinem
Poſten war. Ein Geſchirrführer namens Böhme

war noch kurz vor der Einfahrt des Zuges mit
einem zweiſpännigen Wagen durch die unverſchloſſene
Schranke gefahren. Der Wagen wurde von der
Lokomotive des Zuges erfaßt und zertrümmert.
Böhme wurde durch den Anprall zur Erde ge-
ſchleudert, ſo daß er die Beſinnung verlor und eine
Gehirnerſchütterung erlitt, an der er lange Zeit
krank lag. Durch den Unfall iſt ein Material
ſchaden von etwa 1000 Mk. entſtanden. Rottig iſt
ſchon 19 Jahre im Bahndienſt tätig und hat ſich
bisher tadelfrei geführt. Mit Rückſicht hierauf er-kannte die Halleſche Strafkammer vorgeſtern nicht

auf Gefängnisſtrafe, ſondern nur auf Geldſtrafe
in Höhe von 200 Mk.

Vermiſchtes.
Katowa in Böhmen, 23. Dez. Die mechaniſche

Weberei von Glawatſch iſt vollſtändig abgebrannt.
Der Schaden beträgt über eine Million. 650 Ar-
beiter ſind brotlos.

Greifswald, 22. Dez. Heute früh 7 Uhr er-
folgte eine furchtbare Exploſion, die einen Teil der
ſtädtiſchen Töchterſchule in Trümmer legte. Jm
Weſtteil der Stadt wurden die Scheiben und Türen
eingedrückt. Das hygieniſche Jnſtitut und die
Uebungsſchule wurden ſtark beſchädigt. Jnfolge
Sturzgefahr der Mauern der Töchterſchule wurde
ein gegenüberliegendes Haus polizeilich geräumt.
Die Straße wurde geſperrt. Der 64jährige Schul-
diener wurde getötet. Die Urſuche des Unglücks be-
ſteht entweder in einer Gas- oder Kohlenoxyd-
exploſion, da der Dampfkeſſel ſeit langem in Un
ordnung war. Der Schuldiener weigerte ſich zu
heizen wegen der Exploſionsgefahr. Eine Unter-
ſuchung iſt eingeleitet worden.

Löbau, 22. Dez. Jn Herwigsdorf iſt der
Kriegsveteran Heinrich Heinke geſtorben, der ſich
im Feldzuge von 1870/71 das Eiſerne Kreuz durch
folgende Tat verdient hat: Heinke hat ſich vor
Paris ganz allein an eine ſchlafende franzöſiſche
Feldwache herangeſchlichen, die Schlöſſer aus den
feindlichen Gewehren herausgenommen und ſo die
Gewehre unbrauchbar gemacht. Dann hat er Ver
ſtärkungen herbeigeholt und die ganze Feldwache
gefangen genommen.

Großenhain, 22. Dez. Jm Heinrich Förſter-
ſchen Hofgrundſtück des benachbarten Adelsdorf
vergnügte ſich der 16jährige Ernſt Engelmann mit
dem gleichaltrigen Sohne Richard des Wirtſchafts
beſitzers Förſter mit Scheibenſchießen mit einem
Teſching. Engelmann war mit dem Schießen an
der Reihe, als Förſter dieſem zurief „Warte mal,
ich will erſt vorbei!“ Jn dieſem Augenblicke krachte
ein Schuß und Förſter ſtürzte in den Kopf getroffen,
beſinnungslos zu Boden. Einige Stunden darauf
yerſtarb „örſter an der erlittenen Schußwunde, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Berlin, 22. Dez. Zur Ganter- Affäre
wird gemeldet: Georg Fleck, der Autor des von
Peter Ganter in ſo Aufſehen erregender Weiſe an
geprieſenen Romans „Doppelte Moral“, teilt mit,
daß er keineswegs die Flucht ergriffen habe, ſondern
von einer mehrtägigen Reiſe heute zurückgekehrt ſei.
Er habe erſt unterwegs von der Briefaffäre Kennt-
nis erhalten Der nobel auftretende Ganter und
das ihm von dieſem vorgelegte Aktenmaterial hätten
ihn beſtimmt, an der Hand dieſes Materials, das
er für einwandfrei hielt, den gedachten Roman zu
ſchreiben. Jm übrigen ſei er ſelbſt von Ganter um
den größten Reſt des vereinbarten Honorars ge-
prellt worden.

Wien, 22. Dez. Jn Paczaltowice(Calizien) wurden der Caſthausbetger Moritz
Färber, ſeine Frau und das Dienſtmädchen von

ko
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ruſſiſchen Verbrechern erſchoſſen und beraubt. Der

rau und dem Dienſtmädchen wurden außerdem die
ehlen durchgeſchnitten. Die Beute der Mordbuben

betrug nur einige hundert Kronen. Jn Liyeze
(Ungarn) erſchlug die ſiebzehnjährige Ehefrau des
reichen rutheniſchen Landwirts Georg Zahorac
ihren Gatten, während dieſer im Stalle die Pferde
tränkte, meuchlings mit einer Axt. Die Frau er-
klärte bei ihrer Verhaftung, ihr Gatte habe ſie mit
ſeiner Eiferſucht verfolgt und ſie ohne Grund
wiederholt ſchwer mißhandelt.

Leipzig, 22. Dez. Jn den Anlagen an der
Liebigſtraße nahm geſtern abend ein 32 jähriger
Student der Chemie aus Bukareſt in ſelbſt-
mörderiſcher Abſicht Cyankali zu ſich. Er wurde
nach der nahen Polizeiwache gebracht, wo er ver
ſtarb. Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Hamburg, 23. Dez. Die Schleppdampfer
„Fairplay 4“ und „Fairplay 8“ ſtießen bei der
Mündung der Schwingo in die Elbe zuſammen
und ſanken. Von der Beſatzung ertranken 5 Mann.

Poſen, 23 Dez. Während der letzten Monate
ſind hier auffallend viele Falſchſtücke in Um-
lauf geſetzt worden, ohne daß es bisher gelungen
wäre, der Anfertiger habhaft zu werden. Es handelt
ſich um 1-Mark-Stücke mit dem Münzzeichen A und
der Jahreszahl 1874 oder 1875. Die Falſchſtücke
find gut nachgemacht, haben einen wenig merklichen
Klangunterſchied zu den echten Silberſtücken und
ſind vielfach ſogar von öffentlichen Kaſſen ange
nommen worden.

Luftſchiffahrt.
Magdeburg, 22. Dez. Heute nachmittag

ſtieg Jngenteur Grade mit ſein m Drachen-
flieger, deſſen Tragflächen eine Verbreiterung
erfahren haben, in Abiätzen von 30-—40
Sekunden je 100--400 Meter weit mit
30--35 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.
Der Apparat hielt ſich hierbei 1-—1 Meter
über der Erde.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Weihnachtsſpenden.“

Zur Wieihnacht pflegt man, wie bekannt,
die Politik der „offnen Hand“ denn jeder
möchte etwas haben von den beliebten
Weihnachtsgaben, und darum teilt in
jedem Haus Knecht Ruprecht ſeine Gaben
aus und trotz der hochgeſtieg'nen Preiſe

in ſehr verſchwenderiſcher Weiſe!
Der Weihnachtsmann iſt gut beſtellt,
denn er beglückt die ganze Welt, iſt bald
im Norden, bald im Süden und ſpendet,
ohne zu ermüden, wobei er weiſe ſtets be
denkt, daß niemand er vergißt und kränkt.

Für jeden findet er das Rechte und
jedem gibt er, was er möchte. Den

Herren vom Beamtenſtand drückt er ein
Päckchen in die Hand drauf ſteht als
Troſt für künft'ge Tage: Servis
und auch Gehaltszulage! Doch dem Privat
Beamtenheer bringt eine gute Aus-
ſicht er auf Staats Penſion in
alten Tagen (der Reichstag
nur „ja“ zu ſagen). Knecht Ruprecht
geht durchs Land und zieht zum Kanzler,
der zum Sparen riet, bringt ein Spar
büchs' ihm, o Wonne, ſo umfangreich wie
eine Tonne! Dem Block bringt er zum
beſſern Halt 'ne Eiſenklammer gegen
Spalt, Herrn Sydow neue Steuerpläne

Und Herrn von Tirpitz neue Kähne!
Der Weihnachtsmann, der nichts vergtßt,

beſcheert er eine derbe Rute längſt ſucht
er für den Briten ſchon, ein Mittel gegen
Jnvaſion, trägt's über's Meer trotz Sturm
und Wetter, mit ſchönem Gruß vom
deutſchen Vetter. Dem Franzmann
geht er um den Bart, beachtet ſeine Eigen-
art, und ſchenkt auf's neu dem Militäre

die durchgebrannten Legionäre. Der
Königsſohn im Serbenland bekommt ein
Pflaſter zugeſandt, dies darf er auf den
Mund ſich legen, dann ſchreit er nicht
mehr ſo verwegen! Der Weihnachts-
mann pflegt wie bekannt die Politik
der „offnen Hand“ drum gibts, allwo er
kommt gegangen ein ſelig Geben und
Empfangen. Herr Weihnachtsmann, nun
bitt ich ſehr beglück auch unſer Leſerheer,

als Freuden räger, Feſtbereiter in
dunkler Winternacht Ernſt Heiter.

braucht

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Düſſeldorf, 24. Dez. Prof. Teuſch

wurde, als er die Weihnachtsanſprache an
die Gymnaſialſchüler in Neuß hielt, von
einem Herzſchlage betroffen und ſtacb in der
Klaſſe.

München, 24. Dez. Auf dem Haupt-
bahnhofe kam geſtern abend ein Poſtbeutel
abhanden, deſſen Deklarationswert 70 000 Mk.
beträgt.

Berlin, 23. Dez. Wie von zuſtändiger
bringt jedem was ihm dienlich iſt, Stelle verſichert wird, iſt C aſt ro noch keiner-

dem Tſchechen, dem zu wohl zu Mute, lei Mitteilung über die Sperrung ſeines

Bankkredits zugegangen. Caſtro befindet ſich
noch immer unter Beobachtung; bisher iſt es
Profeſſor Jsrael noch nicht möglich grweſen,
eine ſichere Diagnoſe zu ſtellen, doch läßt das
Befinden des Präſidenten viel zu wünſchen
übrig.

Berlin, 23. Dez. Jm Falle der Frau
Johanna Runde in der Prenzloauer Allee
handelt es ſich nicht, wie zuerſt angenommen
wurde, um Raub- oder Luſtmord, ſondern
um Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
infolge eines Streit es.

Noch vor nicht allzu langerIch war Zeit hatten Tee mich
aufgegeben, nachdem ich zuvorlungen- aus einer Lungenheilanſtalt

k ran k! als ungeheilt entlaſſen worden
war. Einer ebenſo einfachen
wie billigen und dabei äußerft

ſinnreichen Kurmethode (keine Kurpfuſcherei und kein
Geheimmittel!) verdanke ich meine völlige Geneſung
und meine jetzige Geſundheit. Dankerfüllt und von
dem Wunſche beſeelt, meinen Leidensgenoſſen Helfend

an die Hand zu gehen, habe ich meine Leidensge-
ſchichte und meine Erfahrungen niedergeſchrieben
und ſie in Form einer Broſchüre drucken laſſen. Jch
verſende dieſe Broſchüre bereitwilligſt gegen Ein
ſendung von 30 Pfg. in Briefmarken und bitte alle
diejenigen, die entweder bereits lungenkrank ſind
oder fürchten, es zu werden, in ihrem eigenen Inter
eſſe, die Schrift zu leſen. Manchem wird ſie ein
Rettungsanker ſein!

Otto Petzold, Kynau (Bezirk Breslau).

Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem

Leiden unsere heissgeliebte, treusorgende Mutter,
und Grossmutter

Frau verwitwete

Marie Sexdewitz,
geb. Planert

im bald vollendeten 70. Lebensjahre
Dies zeigen schmerzerfüllt an

die tieftrauernden Geschwister Seydewitz
und Familie Plügel.

Merseburg u. Plauen i. V., den 23. Dezember 1908.
Die Beerdigung findet am 2. Feiertage, nachmittags 3 Uhr,

statt. Trauerfeier vorher im Hause.

Schwieger-

9990000

Nargarete Böhlk
Karl Gutbier

Verlobte

Preetz in Holstein.

h
W

Berlin.

welche nicht im

(2899

Bekanntmachung.

Polizei-Verordnungen, betreffend
die Einrichtung und den Gebrauch
ſolcher landwirtſchaftl. Maſchinen,

ſind, auf Pappe gezogen, käuflich für
25 Pfg. pro Stück zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Teichmann's
Restaurant und Café-

Ammendlorf.
Haltestelle der Fernbahn.

Während der bevorstehenden Festtage halte ich meine
behaglich eingerichteten Lokalitäten bestens empfohlen.

c. Bauer's Pilsenor und Münohener Versand,
Kulmbacher Petzbräu,

Rotel,

Gute Küche.
Hochachtungsvoll Karl Becker.

Fahren arbeiten,

Vaterländiſcher Frauen Verein

für Merſeburg and.

Inh.: Otto Zönlmann.
1. Feiertag 2. Feiertag 3. Feiertag

INenu ä 1.25 Nenu ä 1.25 Nenu ä 1.25
Ochsenschwanzsuppe. Fvargel Suppe. Comaten Suppe.
Schnitzel mit Allerlei. Karpfen blau mit Butter. Cotelette

a la Westmoreland.

Gänsebraten. en Rindsrouladen.
Kompott und Salat. Kompott und Salat. Salat und Kompott.
Schokoladenspeise. jndbeuteſm.schlagsahne Butter und Käse.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte in bekannter Güte.

Frische See-Nuscheln und Ia. holländische Jmperial-Austern.

Preiswerten Rhein-, Mosel- und Rotwein vom Fass.
Schultheiss-Märzen, -Versand und Monopol.

me Künstl. Zähne, Plomhenetc.
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Schmerzloses Zahnziehen. Mässige Preise.

Willy Muder Merseburg, Markt 19.
5 Gegenüber dem Ratskeller.

Herrſchaftliche 1. Etage,
8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu-
behör, zu vermieten u. 1. April 1909
zu beziehen.

Gottlob MyIinus,
Weißenfelſerſtr. 2.

ff. Scheihenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
720) Kaſtr. 13, II.

Wilhelmſtraße
iſt die Parterre-Wohnung, 8 Zimmer,
Badezimmer, Veranda, Garten und
Zubehör zu vermieten. Die Wohnung
kann ſofort bezogen werden.

Näheres Wilhelmstr. 4.
MilitärStammrollen
ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei,

9 Am Montag, den 28. Dezember,
nachm. 5/, Uhr findet im Tivoli ein

Vortrag
des Herrn Profeſſor Schultze-Naum
burg über: Die Aufgaben des
Heimatſchutzes mit Lichtbildern zu
Gunſten unſeres Vereins ſtatt.

Eintrittskarten zu 2 Mk., 1 Mk.,
0,50 Mk ſind in der Buchhandlung
von Herrn Stollberg und an
der Kaſſe zu haben. Bei den Plätzen
zu 1 Mk. und 0,50 Mk. Familien
billetts 3 Plätze 2 Mk. od. 1 Mk.

Nach dem Vortrag iſt ein Büffet
aufgeſtellt, zu dem die Vereins Mit-
gli der in dankenswerter Weiſe reiche
Gaben beigeſteuert haben. Dieſelben
werden, ſowohl an Ort und Stelle,
als auch zum Mitnehmen verkauft,
und bitten wir, hiervon im Intereſſe
des Vereins möglichſt viel Gebrauch
zu machen.

Germnaiſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
„Schellfiſch,h i. Cabel

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

auf I. Ackerhypothek von 40 an
zur Zahlung von Januar 1909 ab
auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

eſtrigt, Tritot,Mntfertaſſſen re er
Batiſt).

Große Auswahl. (923
I.

Gr. Steinſtraße 84.

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitg
zum Vortrag des Guthabens für 1908 bis zum

s. Januar 1909
in unſerem Geſchäftslokale abzugeben.

liederbücher

Vorschussverein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartnng. G. Peters. R. Heyne.
Gold waren
CQUhren-

Kunſtverein zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung im Schloß-
garten-Salon iſt in den 3 Weihnachts
feſttagen von

11 bis l Uhr geöffnet.
Der Vorstand

V

2 W 124 2 72S S8 27233 25522 2 a 5Meer z 2 2J c 2 S e
Kauſt 3520 h ro S 27m

bei a 2 3 285 Fs 4BERLI)b2 friedenstrò
well billtoer als i

Katen
nch v

n Stadttheater in Halle.
hein Preis aufschl Freitag. 25. Dez, nachm. 3/, Uhr,
Slustrirte KATALOGB Vorſtell. zu ermäß. Preiſ.: Walzer
v überallhin portafret traum. Abds. 71 Uhr, Umtauſch-

karten ungilt. Der flieg. Holländer

900000Mart,

Schnee Nachf., Halle a. S.,

Neujahrs-

Glückwunschkarten
in

großer Auswahl
in

geſchmackvollen Mufſtern
mit

Namen- Eindruck
empfiehlt

Richard Lots,
Burgſtraße 7.

e

e



Grosse Posten Kostüme,
Plüsch-Jacketts,

Grosse Posten

Stickereien, Chinébänder,

Frauenmäntel,

Pelz Colliers,

Kostümröcke,
Kimonos,

Muffen,

Aus den grossen Beständen empfehlen besonders:

Baretts,

Unser grosser, alljährlich nur einmal stattfindender

Invenkur- Kusverkauf
beginnt Dienstag den 29. Dezember.

Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, von denen geschlossene Sortimente nicht mehr vorhanden sind
ferner Waren, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitton haben, verkaufen wirzu bedeutend Vielfach bis über cie Hälfte herahbgesetzten Preisen

70

schwarze Jacketts,
engl. Paletots,Blusen i Seide, Spitze und Wolle, Waschblusen, Waschkleider, Sarnierte kleider,

Morgenröcke, Matinees, Knaben- und Mädchen Konfektion
Klei der Stoffe in Wolle, Halbwolle, Baumwolle,

Seidenstoffe für Braut-, Gesellschafts- und Strassenkleider, Blusen ete.,

Täll- und Spachtel Passenstoffe, Spitzen, Chiffon Einsätze, Garnitaren, Kragen, Schleifen, Jabots,Kindergarnvituren,
Anzugstoffe für Herren und Knaben. Wollene Tüächoer, Koplobavig Lama- Peharpw, Rargeehaupo, h Aützor Normal-

Unterzeuge, Unterröcke, Korsetts, Wirtschafts- und Tändelschürzen.

Sammet- und
Staubmäntel,

Wollmwousseline, Waschstoffe,

Sammete, halbfertige Roben, Besätze,

Untertaillen,

v.

Grosse Posten Damenwäsche, Tag- und Nachthemden, Beinkleider, Frisiermäntel,

die durch Dekorieren beschmutzt worden sind, sowie einzelne Stücke und Reisemuster.

Herren-Oberhemden, weiss u. bunt, Manschetten, Kragen, Serviteurs, Herren-Krawatten.

d

7

Handtücher, Taschentücher.
Hemdentuche, Leinen, Negligébarchende, Inletts, Bettzeuge, Tafel- und Tischwäsche, Wischtücher,

Gr 0880 Posten CGar dinen, abgepasst und Stückware, Reste für I--4 Penster,

Stor es, Vitragen, Kanten, Tüll-Bettdecken und Bettwand-Dekorationen, Portièr er, Tisch- und

Diw andecken, T eppiche, Bettvorleger, Làuferzeuge, Fenstermäntel, Sofabezüge, Sofakissen,
Felle, Gobelins, Reise und Schlafdecken.

Reste und Coupons aller Warengattungen tabelhatt billig!

Die jetzigen Preise sind auf jedem Gegenstand mit deutlichen Zahlen vermerkt und verstehen sich rein netto gegen Kasse.

Bruder Benjamin, Hale a. S.
Grosse Ulrichstrasse 22, 23, 24.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

barl bieseguths
Handelslehranſtalt,

Halle a. S., Sternstr. 10.
Direktion:

Carl Gieseguth.
Beginn neuer Kurſe für

Damen und Herren
zur vollſtändigen Ausbildung für
das Kontor oder in einzelnen Kontor-
fächern täglich.

Nur Einzelunterricht.
Vorm.-, Nachm. und Abend-
kurſe. Kurſe für Kaufleute,
Landwirte und Handwerker.
Näheres, ſowie Proſpekte im
Bureau der Anſtalt.

Fernruf 3013.

a

Polſterwar

von Mk. 200.
1500 bis 4

Geſchirr.

Wo
kauft man billig nur gut ſolid

gearbeitete Möbel und

Halle a. S.,
Fleiſcherſtraße 31.

Möbelfabrik
H. Bergmann

Ausſtattungen
400. 600.

ſtets am Lager.
Telephon 2382.

Siekerrug frei durch eigenes

en

000

800.000 Mark auf Acker

zu billigem Zinsfuß auszuleihen
H. Silberberg, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Ungarweine
der Deutſchen Zentral-Bodega
vorzüglicher Qualität, direkt bezogen,
wie: Hunyady, Ober Ungar,

Ruſter, Méneſer,
Szamorodner, Ofener,

St. Marten,
insbeſondere

MedizinalUngarweine
chem. unterſucht, empfiehlt zu billig-
ſten Preiſen

Kdolf Kunecke,
Kolonialwaren und Weinhandlung,

Merſeburg, Gutenbergſtr. I.
Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Eine prachtvolle Wanderung durch

Konſtantinopel,
Galata, Pera, Vosporus,

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Vr. 505 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Freitag, den 25. Dezember 1908.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Dez. Geſtern nachmittag nach

3 Uhr ſchoß ſich in der Nähe der Schaafſchen
Ziegelei ein dem Arbeiterſtande angehöriger
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei
Kugeln in den Kopf. Der Schwerverletzte
wurde der Klinik zugeführt. Ob er anc
Leben bleibt, iſt fraglich. Die Perſonalten
und der Beweggrund konnten noch nicht feſt
geſtellt werden.

Mücheln, 23. Dez. Die Eiſenbahn-
ſt recke Merſeburg-- Mücheln iſt durch die
Kohlenbergwerke im Geiſeltale jetzt eine der
beſtrentierenden Kleinbahnen geworden, ſo
daß es wohl endlich angebracht ſein dürfte,
der Steigerung des Verkehrs auch voll
Rechnung zu tragen. So konnte man z. B.
in den letzten Wochen des öſteren beobachten,
daß trotz der gut beſetzten Züge eine
hinreichende Beleuchtung der Eiſenbahnwagen
fehlte. Entweder war das Gas verbraucht,
oder es funktionierte irgend etwas anderes
nicht, kurzum, man hatte nur ſchwach-
leuchtende Sturmlaternen aufgehängt. Jm
Jntereſſe des reiſenden Publikums wäre
Abhilfe ſehr erwünſcht. (M. C.)

Holleben, 22. Dez. Heute wurde dem
Werkführer der Teigwarenfabrik der Firma
A. Buſſe-Holleben, Friedrich Peuſchel,
durch den Landrat Herrn Grafen d'Hau-
ßonvilledas Allgemeine Ehrenzeichen über
reicht als beſondere Auszeichnung für ſeine
treuen Dienſte, ſeine tadelloſe Führung und
patriotiſche Geſinnung. Peuſchel iſt ſeit 37
Jahren ununterbrochen bei der genannten
Firma tätig und erfreut ſich allgemeiner Ach-
tung und Beliebtheit. Er iſt alter Kriegs
veteran, hat die Feldzüge 66 ſowie 70/71
mitgemacht. Seine Eltern waren auch über
40 Jahre im Dienſte der Familie ſeines
jetzigen Chefs, und wurde ſeiner Mutter das
Goldene Verdienſtlreuz von der hochſeligen
Kaiſerin Auguſta verliehen. Möchte es dem
heute Ausgezeichneten vergönnt ſein, das
Ehrenzeichen noch lange Jahre zu tragen.

Wörmlitz, 23. Dez. Herr Ritterguts
pächter Haupimann Rehfeld wird, wie
die „H. Z.“ hört, am 1. Januar 1909 die
Leitung der Zentrale für Viehverwertung
(Viehzentrale) in Berlin, die vor einigen
Jahren auf Veranlaſſung der Landwirt
ſchaftskammern Preußens der Magerviehhof
in Berlin eingerichtet hat und betreibt und
die in einer Anzahl größerer Orte Deutſch
lands Depots unterhält, übernehmen. Damit
wird Herr Rehfeld den Hauptteil ſeiner
Tätigkeit nach Berlin verlegen, nebenbei aber

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

35)] [Nachdruck verboten.]
Unglücklicherweiſe für ihn, ſür uns beide,

wurde ein ſchmachvolles Gerücht über ihn
verbreitet. Viele Londoner Zeitungen brach-
ten es in Form einer unumſtößlichen Tat-
ſache, und jeder glaubte, daß er unter ſehr
ſkandalöſen Umſtänden mit ſeines Oberſten
Frau weggelaufen wäre. Jn einem böſen
Augenblick glaubte ich das auch, Gott ver
zeihe mir's, aber ich war gegen all meine
beſſeren Inſtinkte davon überzeugt. Dann ge
riet mein Vater durch Spekulationen in
ernſtliche finanzielle Schwierigkeiten, und Sir
John Selhurſt trat mit gewiſſen Vorſchlägen
ins Treffen, die ich in einem Augenblick des
Wohnſinns auch annahm. Jch war tief be-
trübt, mit Kränkung und Scham erfüllt, und
voll bittern Grolles gegen den Mann, den
ich liebte, und ſo heiratete ich einen, für den
ich nie auch nur das allergeringſte Jntereſſe
empfand. Bin ich offen, Jnſpektor Beale?

Das ſind Sie wahrhaftig, gnädige Frau,
und ich fange an, zu verſtehen.

Nun denn, fuhr ſie fort, in der Nacht vor
dem Diebſtahl erfuhr ich, daß Herr Darrell
zurückgekommen und im tiefſten Herzen über
das, was er für meine Treuloſigkeit hielt,
verwundert war, daß die Anklagen gegen ihn
abſolut falſch waren, und daß, um allen noch
die Krone aufzuſetzen, mein Mann von An-
fang an von allem unterrichtet war. Jm

die Bewirtſchaftung ſeiner hieſtgen Güter
weiterleiten. Auch die Familie des Hertn
R. bleibt zunächſt noch in unſerem Orte.

Derben (Genthin), 21. Dez. Jn der
Nacht zum Freitag ertönten die Nebelhörner
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, die auch
ſofort nach dem Brandort eilte. Bei ihrer
Ankunft am Brandplatz bot ſich ein ſchauerlich-
ſchöner Anblick dar, denn auf der alten Elbe
an Löſches Schiffswerft bei ganz glattem
Waſſerſpiegel lag der große hölzerne Deck-
kahn des Schiffseigners Alb. Hoffmann von
hier und war in ein Flammenmeer ver-
wandelt. Der Kahn war verloren.

Friedrichroda, 21. Dezember. Geſtern
waren unſere Straßen zum erſtenmal durch
Gas beleuchtet. Der Bau der Anſtalt iſt
un verhältnismäßig ſchnell vonſtatten ge-
gangen, wenn man berückſichtigt, daß in einem
Kurort erſt nach beendeter Saiſon die Straßen
aufgeriſſen werden können, und daß zweitens
der früh eingetretene Froſt die Arbeiten
längere Zeit ſehr erſchwerte. Die Bürger-
ſchaft iſt erfreut, daß ſie nun endlich die
e erſehnte moderne Straßenbeleuchtung

at.
Bad Köſen, 22. Dez. Die Stadtver-

ordneten Verſammlung wählte anſtelle des
ausſcheidenden Dr. Schütze den jetzigen
Stadtverordneten Vorſteher Siebold zum
erſten Ratsſchöffen und Mühlenbeſitzer Rößner
zum dritten Ratsſchöffen. Sodann entſchied
ſich die Verſammlung für die Erweiterung
des Elektrizitätswerkes und be-
willigte die Aufnahme einer Anleihe von
115000 Mk. für ſtädtiſche Zwecke ſie ſoll
mit 4 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent
amortiſiert werden. Des weiteren werden
8500 Mk. für Vergrößerung der Wandel-
halle um 100 Meter bewilligt, die dann
130 Meter insgeſamt lang ſein und lis an
das Gradierwerk heranreichen wird. Für
eine Jnhalier Wandelbahn, die oberhalb der
Solekäſtchen geplant iſt, wurden die Her-
ſtellungskoſten in Höhe von 1500 Mark be-
willigt.

Von der Werra, 22. Dez. Jn den
letzten Wochen wurden von Zigarren und
Tabakfabrikanten größere Ankäufe in hieſigem
Tababk diesfähriger Ernte abgeſchloſſen. Es
wurden gezahlt für den Zentner Spitzblait
in Allendorf a. W. 30 M. und in Northeim
ſogar 35 M. Dazu kfommt für die Käufer
noch die ſtaatliche Steuer, die für den Zentner
18 M. bterägt.

Eiſenach, 23. Dez. Eine blutige Tat,
die ein Menſchenleben forderte, ereignete ſich
in dem kleinen Röhndörfchen Wölferbütt bei

Augenblick ſah ich ein, daß ich betrogen, ge
täuſcht, verkauft war an einen Mann, den
ich verabſcheute, und Sie können ſich die
Szene vorſtellen, die nun folgte.

Das kann ich, ſagte Beale, als er ihre
heißen Wangen und blitzenden Augen
anſah.

Darum, fuhr ſie fort, blieb ich den ganzen
folgenden Tag in meinen Zimmern. Jch
ſchrieb ſogleich an Herrn Darrell und forderte
ihn auf, falls er mir vergeben könnte, zu
mir zu kommen, und meiner Anweiſung ge-
mäß war er um ſieben Uhr an der Treib-
haustür. Jch ſelbſt ließ ihn ein. Er bat
mich ernſtlich, Sir John zu verlaſſen und mit
ihm zu entfliehen. Sie ſehen, wie rück-
haltslos offen ich zu Jhnen bin, Jnſpektor
Beale?

Ja.
Er erzählte mir, daß ſeine Mutter ihm die

vergangene Nacht auf ihrem Sterbelager ver-
ſchiedene wertvolle Juwelen gegeben hätte,
die er am folgenden Tag verkaufen wollte.
„Hier in meiner Taſche ſind ſie,“ ſagte er.

Sahen Sie ſie? fragte der Detektiv.
Nein, hätte ich es nur getan aber in

der Dunkelheit wäre es wohl unmöglich ge-
weſen, Nun, um es kurz zu machen, er
drängte immer wieder, wit ihm zu enifliehn,
und ich, ſo ſchwer in Verſuchung geführt und
ſo wütend auf Sir John, verſprach ihm, den
nächſten Tag Beſcheid zu geben. Dann
hörten wir beide dicht bei uns leiſe Fußtritte
und plötzlich ein Krachen von zerbrochenem
Glaſe. Da bat ich ihn, zu gehen und be-

verbrauche

Vacha. Halbwüchſige Burſchen aus Gehaus
trieben in der Nacht, jedenfalls inſolge allzu
reichen Alkoholgenuſſes, allerlet Allotria; ſie
riſſen Staketenzäune um und machten einen
vohrenbetäubenden Lärm. Einige junge Leute,
die auf der Landſtraße ſich befanden, be-
drohten ſie mit dem Meſſer, drangen auf
einen Einwohner ein, dem ſie den ganzen
Rock aufriſſen und brachten deſſen Schweſter,
die ihm zu Hilfe kommen wollte, Stiche an
der Hand bei. Als der Gemeindediener Jo-
hannes Eiche Ruhe gebot, drangen die
Raufbolde wie wilde Tiere auf ihn ein.
So erhielt der Mann in Ausübung ſeines
Amtes von einigen Burſchen eine ganze
Anzahl Stiche; insbeſondere war auch die
Pulsader getroffen worden. Mühſam ſchleppte
ſich der Schwerverletzte noch ein Stück nach
ſeiner Wohnung zu fort; er brach jedoch nach
einigen Schritten ſchon bewußtlos zuſammen.
Jn ein Nachbarhaus gebracht, gab der Be
dauernswerte nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt
auf. Der ſo auf ſchreckliche Weiſe ums Leben
Gekommene iſt verheiratet und Vater von
fünf Kindern; er galt allgemein als ruhiger
und ſolider Mann. Als Täter nahm man
die übel beleumdeten Maurer Schanz und
Faulſtich aus Gehaus feſt. Die Staatsan-
waltſchaft zu Eiſenach hat die Unterſuchung
bereits eingeleitet.

Kleines Feuilleton.
Die Entlohnung der Hausfrauen-

arbeit, eine in den Kreiſen der Frauenrecht-
lerinnen bereits bekannte Forderung, welche
Madame Pichon-Landry, die Sekretärin der
Sektion für Geſetzgebung, in einer der letzten
Sitzungen des franzöſiſchen Frauenkongreſſes
in Form eines präztſen Antrages vorbrachte,
beſchäftigt zurzeit die Pariſer Preſſe. Die
Ausführungen der Antragſtellerin gipfelten
darin, daß den Hausfrauen für ihre Arbeit
eine entſprechende Entlohnung bewilligt wer
den müſſe, nicht nur, damit dieſen Leiſtungen
das ihnen gebührende geſellſchaftliche Anſehen
geſichert werde, ſondern vor allem aus dem
Grunde, weil die Hausfrauenarbeit Kräfte

und produktive Werte erzeuge.
Heate, wo die Frauen in ſo vielen Berufen
außerhalb des Hauſes ihren Lebeneunterhalt
verdienen können, muß ihnen ein Aequivalent
für den Berufserwerb geboten werden, wenn
ſie ihre ganze Kraft den häuslichen Bemüh-
ungen widmen. Quantitativ ſind die Leiſtungen
der Frau im Hauſe jedenfalls ſehr erheblich
Man hat berechnet, daß eine arbeitende Frau
täglich viel mehr Laſten hebt, als ein Mann
in ſeier Berufsarbeit. Berückſichtigt man das

zeichnete ihm einen verborgenen Weg zu der
Terraſſe; ich ſelbſt entfloh die Treppe hinauf
in mein Zimmer. Vom Augenblick an, wo
ich ihn verließ, bis zum Erreichen meines
Zimmers, waren nicht fünfzehn Sekunden
vergangen. Wie wäre es ihm alſo möglich
geweſen, meine Diamanten ſtehlen zu können
De ganze Geſchichte iſt ſeltſam abſurd, Herr

eale.

Entdeckten Sie den großen Diebſtahl ſofort
fragte er.

Erſt als ich wegen eines Armbandes an
mein Juwelenetui ging. Jch hatte mich zum
Abendeſſen angezogen.

Der Detektiv ſann einen Augenblick nach.
Die Sache machte ihn jetzt ſtutziger als je.
Plötzlich fuhr ihm ein Gedanke durch den
Kopf, und er blickte auf.

Eins, Lady Selhurſt, ſagte er, muß aber
noch erklärt werden, wie konnte, wenn Herr
Darrell nicht in Jhrem Schlafzimmer war,
ſein Eiſenbahnbilleit zwiſchen den leeren Ju-
welenetuis auf dem Fußboden liegen?
r Eiſenbahnbillett! Jch verſtehe Sie

nicht.
Ja, ich ſelbſt nahm es auf, und es iſt vom

Stationsvorſteher als die Hälfte desjenigen,
mit dem er von London kam, identifiziert
worden.

Jnſpektor Beale, ſagte ſie nun ganz blaß
und ernſten Tones, der ſofort Herz und Hirn
überzeugen mußte: Wenn ich auf meinem
Sterbebett läge und mein ewiges Seelenheil
von der Beantwortung Jhrer Frage abhinge,
ſo könnte ich ſie nicht beantworten. Jch weiß

m

Gewicht der Körbe, Geſchirre, Eimer u. a., die
eine Frau täglich in der Wirtſchaft zu tragen
hat, ſo dürfe man ſagen, daß ihre Arbeit
keine leichtere ſei als die des Gatten. Jn
vielen Fällen beteiligt ſich die Frau überdies
an der induſtriellen Heimarbeit oder an der
Feldarbeit. Für all das weiß man ihr nicht
genügend Dank; es gilt als ſelbſtverſtändlich,
daß ſie als erſte auſſtehen müſſe und ſich als
letzte zur Ruhe zu begeben habe. Die produk-
tiven Werte, die ſie ſchafft, ſind in ärmeren
Familien von greifbarer Natur: ſie kocht die
Mahlzeiten, näht Kleider uſw. Aber auch im
Mittelſtande befreit ſie den Gatten von zahl-
reichen Beſchäftigungen, ſo daß nur durch ſie
ſeine Berufsarbeit möglich wird. Nach der
Anſicht der Frau Pichon Landry ſollte die
Entlohnungsnorm unter Anlehnung an das
Ehegüterrecht und das Erbrecht beſtimmt
werden. Die Hälfte des ganzen Einkommens
der Familie ſollte durch das Geſetz zu ihrer
Verfügung geſtellt werden. Die Partſer Preſſe
ſchließt ſich dieſen Forderungen nicht an.

Zu dem beabſichtigten Verkauf der
Schlöſſer Benrath und Jägerhof, worüber
wir wiederholt berichteten, wird der „Köln.
Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgeteilt, daß
die Erhaltung der beiden Bauwerke in ihrem
Charakter als Baudenkmäler nicht in Frage
geſtellt iſt. Auch für den Fall eines Ver-
kaufes beſteht die beſtimmte Ausſicht, daß die
im öffentlichen Jntereſſe befürworteten Be-
dingungen und Einſchränkungen in vollem
Umfang berückſichtigt werden. Zu einer
Blättermeldung, daß die Krone nicht Eigen-
tümerin der beiden zum Verkauf geſtellten
Schlöſſer ſei und nur die Unterhaltungskoſten
zu tragen habe, und daß das Handels-
miniſtertum mit den Verkaufsverhandlungen
beauftragt ſei, wird der Jnformation von
zuſtändiger Stelle folgendes mitgeteilt: Die
beiden in Rede ſtehenden Schlöſſer ſind
längſt vor Einführung der Verfaſſung der
Krone zur alleinigen Nutznießung und
Unterhaltung überwieſen worden. Der Staat
hat die Gutsbezirkslaſten zu trogen, während
die Krone die ſonſtigen Unterhaltungskoſten
uſw. zu leiſten hat. Die Verkaufsverhand-
lungen über die beiden Schlöſſer werden
unter Beteiligung der betreffenden Staats-
miniſterien, des Landwirtſchafts- und Finanz-
miniſteriums geführt. Da der Staat nur
Laſten zu tragen hat, hat er ſelbſtverſtändlich
gegen den Verkauf nichts einzuwenden. Sollte
der Verkauf zuſtandekommen, ſo würde eine
Entſchädigung der Eigentumsrechte des Staates
erfolgen müſſen. Die Krone wird alſo einen
Teil des Kaufpreiſes abgeben müſſen.

nur, daß Herr Darrell nicht den millionſten
Teil einer Sekunde in meinem Schlafzimmer
oder nahe dabei geweſen iſt. Genügt das?

Gewiß, ſagte er ungewöhnlich ernſt, aber
es iſt ein ſchrecklicher Tatbeweis gegen ihn.
Jch weiß nicht, mit was für Augen es die
Obrigkeit anſehen wird, aber es macht mir
Sorge.

Die Obrigkeit! rief ſie aus. Soll das
vielleicht heißen, daß er feſtgenommen werden
wird?

Sicher, gnädige Frau. Der Befehl iſt heut
nachmittag ausgefertigt worden.

Und Sie wollen mein Freund ſein? Sie
ſtand raſch und haſtig auf, ihre Züge ächelten
jetzt nicht gewinnend.

Jch möchte es ſein, und ich bin es auch,
ſagte der Jnſpektor, ſich ebenfalls erhebend,
aber ich habe in dieſer Sache keine Vollmacht.
Jhr Gatte hat die Behörden angewieſen, Herrn
Darrell feſtzunehmen. Er iſt der Ankläger
in der Sache, ich habe keine Stimme, aber
doch kann ich Herrn Darrell und Jhnen ein
wenig helfen, wenn Sie mir Jhr Vertrauen
auch weiterhin bewahren wollen.

Dies wurde im Ton ſo offenbarer Freund-
lichkeit geſprochen, daß Lady Selhurſt ſich
wieder auf ihren Stuhl ſetzte und ſagte:

Bitte, verzeihen Sie mir, Herr Beale.
Keine Urſache, gnädige Frau, ſagte er. Es

gehört nicht zu meinem Amt, zu ſagen, was
ich geſagt habe. Es iſt nicht berufsgemäß,
aber ich will einmal Jhr Freund ſein.

(Fortſetzung folgt.)
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cNeuters Verke

mit Wörterbuch
fein gebunden, sind wieder eingetroffon, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt-Druckerei,
e

Reichhaltiges Lager
in Juwelen, Gold- und Silberwaren

in allen Preislagen.OSwW. Ross b er 9, Echt silberne
Goldschmied, und Alpacca-versilb. Bestecke,

ik 4wM ers e h u r g, beste Fabrikate und Doubléwaren

Burgstr. 10. S
zu billigsten Preisen,

Goldene Trauringe.

Neuheiten. (2532

achtet beiLandwirte Maisfutter
auf die Säcke!

Original Marke „Homco“.
m h
Irder Sack rot Homcro gezeichnet.

Schlurick's Anstalt für Maturheilkunde.

Halle a. S.
Fernruf 2389. Geg. 1880. Hochstr. II--17, Am Steinweg.
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheil-
verfahren. Gute Erfolge bei Prauenkrankheiten aller Art.

Luft-, Licht- und Sonnenbäder, Parkanlage. (2406
Mässige Preise. Prospekt Kkostenfrei,

Grosser Abbruucch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke, wie neu,
Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter große Poſten Mauer-
und Dachſteine, neues Form., I-Träger jeder Länge und Stärke.
eiſ. Säulen, Feuerholz rc. alles in großen Maſſen, wie neu. (2282

7

Nur für Lanchwirte.

Haben Sie
sich schon eingehend überzeugt,
welche Vorteile Ihnen Hertzbergs
Hand-Stroh-Press und -Bindeapparat
bringt? Tun Sie es sofort.
Hunderte Ihrer Kollegen machen sich
die Arbeit des Strohbindens zu einer
leichten und angenehmen Arbeit.
Ausserdem erspart Ihnen der so sinn-
reich konstruierte, einfache Apparat
viel Aerger und Verdruss. Loses
binden des Strohes ist aus geschlossen.

Platzmangel gibt es nicht mehr.
Der Apparat kann an jeder Dresch-

maschine gebraucht werden und ist
sofort von jeder Person zu bedienen.

Der Erfinder und alleinige Fabri-
kant Leo Hertzberg, Weissenfels 25
sendet auf Wunsch jedem Interes-
senten Preislisto mit Abbildungen
und Zeugnisabschriften umsonst zu.

Seit 6 Monateu sind bereits über
900 Apparate verkauft.

Hautunreinigkeften

Semmersprossen, Mitesser, Pickel, Fettdrüsehen
verechwinden bereits in kurzer Zeit nach
einer Edol-Borax Kur, Edel-Borax ia
Verbindung mit Edel-Borax Selfe reinigt
die Poren und fördert die unbedingt notwendige
Hautventilation, während Edel- Creme der
Haut eine ungeahnte Geschmeidigkeit verleiht,
Edel-Creme ist das beste Mittel gegen auf-
gesprungene Hände, Wundsein, jeglicher Art
Ekreme, da es weder klebt noch fettet, ohne
Berufsstörung auch am Tage anzuwenden,
Bei Wundsein der Kinder hervorragead.

Edel-Borax à 10, 25 u. 50 Pf.,
Edel-Borax-Seife à 50 Pf.,

Edel-Creme à 50 Pf. u. 1 Mk.
in ſämtl. Apotheken, Drogerien und
Parfümerien zu erhalten.
Depot: Adler-Drogerie W. Kieslich.

S Trotkenſchnitel
in großen und kleinen Poſten hat
jederzeit abzugeben

Rittergut Grossgörschen,
Bahn. Lützen.

Karpfen, Schleie,
Hechte, Aale

empſiehlt billigſt
H. Birnstiel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

rferae
zum Schlachten

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelagrube 5. Tel. 349.

undPandelszeitung

Amisbſatt des Rates und des Polizeiamtes der Stadt Leipzig.

101 mm breite Reklamezeile 1.20 M.

Probenummern kostenlosl

Vertreter für Merseburg:

Das Leipziger Tageblatt ist als hervorragende Handels-
zeitung und hochangesehenes, modernes Familienblatt bei

Handel, Industrie, Gewerbe und den gutsitujerten, also wirk-
lich kaufkräftigen Familien Leipzigs und seiner Omgebung
vortrefflich eingeführt und eignet sich daher ganz beson-
ders zur Veröffentlichung von Qualitätsanzeigen jeder FHrt.

Inserate 50 mm breite Petitzeile 30 Pf,

Postabonnementspreis 1.20 M monatlich,

Friedr. Pouch, Merseburg, Burgstr. 2.

D.

15000 Ke-
s Moorerde eingetroffen

Durch beſonders günſtigen Abſchluß und Bezug
in großen Mengen offeriere

Moorbäcdler c 50 Ptq. billiger.
Moorbäder werden angewandt gegen Giecht

und Rheumatismus, Frauenkrankheiten,
Bleichsucht und Blutarmut, Ischias,
Neuralgie, Neurasthenie.

S Moorbäder können zu jeder Jahreszeit
genommen werden.

Moorerde auch außer dem Hauſe.

Dampt- und Warmhbacd
Leunaerstrasse [0,

er
Vorschuss- Verein zu Merseburg

e. G. m. b. H.
Fernsprecher Nr. 341.

Giro-Konto
Dresdner Bank Berlin.

Giro-Konto
Reichsbank Halle.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im KLontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck- Verkehr. provisions-Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein- frei.
barung bei kulanter Rückzahlung.

Für goesperrte Rinlagebücher besondere Bestimmungen,

Gewährung von Krechiten.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mioeters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden: Vormittags 9-—1 Vhr, nachmittags 3--5 Uhr.

e

J

Die ſich während des Weihnachtsgeſchäftes angeſammelten

BReste und Coupons
aller Warengattungen

ſind zuſammengeſtellt und kommen von

Montag, den 28. er. ab bis Donnerstag, den 31. cr.
zu außergewöhnlich billigen Preiſen

zum Verkauf. (2903Jotto Dohkowitz, Mersehure.

Nach längerer Ausbildung in der Dr. Timmermannschen Bruchheil-
anstalt zu Hannover habe ich in Leipzig-Schleussig, Damm-
strasse 10 eine

ruchheilanstalit
f. Unterleibs-, Wasser- u. Krampfaderbrüche (ohne Operationm) eröffnet.
Sprechstunden nur Wintergartenstr. 7, 10/,-12, 4-5, Mittwoch und
Sonntags nur Vormittags. Prospekt frei. Zuschriften nach Damm-
strasse 10 erbeten. Dr. H. Jaco biä, Arzt.

S v t 7 z e 2z uadele, Shten nd Helios-ba ſo Vicht, Sag 32
S Wanneubäder Jnfluenza, Nervenſchwäche, SZ S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- Z S

S Packungen e. loſigkeit, Erkältungen 2e. S

Naßpreßſteine
vorzüglichſter Heizkraft ſind noch vorrätig

S
Grube Pauline bei Dörstewitz.

Für die Redaktion veranlwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 303.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 303 des "Merseburger Kreisblatts".
	[Seite 5]
	[Seite 6]







